
Von Thomas Niebuhr

Stadtmitte – Die Rostocker können
weiter auf sinkende Preise für ihr
Wasser hoffen. Die beiden Gesell-
schafter, die Rostocker Versor-
gungs- und Verkehrsholding und
der Warnow-Wasser- und Abwas-
serverband, haben jetzt ein überar-
beitetes Konzept für die mögliche
Nordwasser GmbH vorgelegt. Die
Geschäftsführer Jochen Bruhn
(RVV) und Katja Gödke (WWAV)
gehen davon aus, dass die Kunden
diese Rekommunalisierung positiv
im Geldbeutel spüren. I m Frühjahr
wurde der Vertrag mit dem priva-
ten Betreiber Eurawasser Nord
zum 1. Juli 2018 gekündigt.

Der Wirtschaftsaus-
schuss stimmte gestern
mit deutlicher Mehr-
heit dem neuen Kon-
zept zu. Carsten Penz-
lin (Linke) war aller-
dings skeptisch, ob die
Gebühren tatsächlich
sinken. Alle Grundaus-
sagen zur Wirtschaft-
lichkeit vom Jahresbe-
ginn bleiben bestehen,
versichert RVV-Ge-
schäftsführer Jochen
Bruhn. „Das Potenzial
für eine Gebührensen-
kung um zehn Prozent
ist vorhanden“, sagt er,
und WWAV-Chefin
Katja Gödke ergänzt:
„Dazu stehen wir weiter.“

Voraussetzung dafür ist jedoch,
dass es gelingt, Kosten zu senken.
Noch im März hatte Oberbürger-
meister Roland Methling (UFR) das
Einsparpotenzial auf mehr als fünf
Millionen Euro pro Jahr beziffert.
Die Zahlen hatte die Remon-
dis-Tochter Eurawasser in der Ver-
gangenheit stets bestritten, ges-
tern wollte sich dort niemand zur
jüngsten Entwicklung äußern.

Vier Millionen seien allein durch
die Änderung der Rechtsform raus-
zuholen, hieß es bei Methling.
Mehr als eine Million sollte durch
wegfallende Mehrwertsteuer beim
Personal gespart werden, dann
nämlich,wennWasser- undAbwas-
sermitarbeiter getrennt würden.
Davon ist nun nicht mehr die Rede,
zur Verwunderung der Ausschuss-
vorsitzenden Anke Knitter (SPD).
„Das war ein wichtiges Argument.
Ich bin erstaunt, dass anders ent-

schiedenwurde.“ Es mache aus un-
ternehmerischer Sicht keinen
Sinn, betonte Katja Gödke, die Be-
legschaft zu teilen. Einsparungspo-
tenzial sei dennoch vorhanden, ar-
gumentieren die Nordwasser-Ge-
sellschafter. Dann, wenn es inner-
halb der Holding RVV mit Stadt-
werken oder Straßenbahn zu Ko-
operationenbeimPersonalmanage-
ment oder bei Kundenabrechnun-
gen käme. Für WWAV-Vorstehe-
rin Ines Gründel ist die Mehrwert-
steuer-Frage auch nicht der zentra-
le Punkt. Das größte Potenzial liege
in besseren Kreditbedingungen für
kommunale Unternehmen.

Anke Knitter stimmten die Ant-
worten nicht zufrieden. Sie enthielt

sich genau wie die bei-
den CDU-Vertreter.
„Es ist politisch ge-
wollt, aber ich habe
meine Bedenken“,
sagt Helmut Schmidt.
Vor allem, wenn es um
Vergaben ohne Aus-
schreibung geht. „Das
werden irgendwann
die Gerichte entschei-
den.“ Jochen Bruhn ist
nach Gutachten und
Gesprächen mit der
Rechtsaufsicht im In-
nenministerium zuver-
sichtlich,dass beiNord-
wasserdiesesogenann-
te In-House-Fähigkeit
gegeben sei.

Die Bürgerschaft hatte zwar den
Vertrag mit der privaten Eurawas-
serzum 1. Juli 2018 im Märzgekün-
digt, die Nordwasser-Gesellschaf-
terRVVundWWAVsollten ihr Kon-
zept aber nachbessern – zu Fragen
der kommunalen Mitbestimmung
und beim Personal. Das soll kom-
plett von Eurawasser übernommen
werden, jetzt mit einer Beschäfti-
gungsgarantie für fünf Jahre und
dem Ausschluss von betriebsbe-
dingten Kündigungen. Das Nord-
wasser-Modell sieht vor, dass die
Hansestadt über die RVV 51 Pro-
zent und der WWAV 49 Prozent der
Anteile hält.

Das neue Unternehmen soll be-
reits 2015 gegründet werden, um
die Aufnahme des operativen Ge-
schäftsdann ab 2017 intensiv vorzu-
bereiten. „Das wäre ein Zeichen
Richtung Eurawasser, dass wir es
ernst meinen“, sagt WWAV-Che-
fin Katja Gödke.

D)D) Einsparun-
gen bei der
Mehrwertsteu-
er waren ein
wichtiges
Argument. Da
habe ich noch Fragen.“
Anke Knitter (SPD), Vorsitzende des
Wirtschaftausschusses

Allen Grund zu fei-
ern hat Marcel Präto-
rius: Der Rostocker
wird heute 30 Jahre
alt. Die große Fete
steigt am Wochenen-
de. Freunde und Fa-
mie werden dann

auf den Studenten anstoßen. „Ein
paar Erledigungen muss ich noch ma-
chen“, sagt Prätorius, der sich bei
Spaziergängen mit Riesenpudel „Fu-
chur“ entspannt. Für sein neues Le-
bensjahr wünscht sich Prätorius vor
allem einen Job. Sein Studium der
Geografie hat er so gut wie in der Ta-
sche. „Ich warte nur noch auf mein
Zeugnis.“ Foto: Sophie Pawelke

D)D) Das Poten-
zial für eine
Gebührensen-
kung um zehn
Prozent ist
vorhanden.“

Jochen Bruhn,
Geschäftsführer RVV

D)D) Die Grün-
dung von
Nordwasser
2015 ist ein
Zeichen Rich-
tung Eurawas-

ser, dass wir es ernst meinen.“
Katja Gödke, Geschäftsführerin War-
now-Wasser- und Abwasserverband
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Im Dezember soll die Bürgerschaft
über Nordwasser entscheiden. 51 Pro-
zent soll die Hansestadt Rostock über
ihre 100-prozentige Tochter RVV (Ros-
tocker Versorgungs- und Verkehrshol-
ding) halten, 49 Prozent der War-
now-Wasser und Abwasserverband
(WWAV), dem auch 29 Umlandgemein-
den angehören. Gewinne würden zu 80

Prozent an Rostock und zu 20 Prozent
an die Gemeinden gehen. Im Verbands-
gebiet werden rund 250 00 Menschen
ver- und entsorgt. Der Preis dafür liegt
über dem Mittelwert ähnlicher Kommu-
nen. Für einen Kubikmeter Trinkwasser
sind 1,86 Euro plus Grundgebühr zu
zahlen. Die Abnahme eines Kubikme-
ters Schmutzwasser kostet 2,86 Euro.

LOKAL 9
Dienstag,

11. November 2014Hansestadt Rostock

Nordwasser: Entscheidung im Dezember

Kröpeliner-Tor-Vorstadt – Erneut
ist ein Auto in Rostock in Flammen
aufgegangen. Gestern früh gegen
4.20 Uhr geriet ein VW Caddy in
der Elisabethstraße aus noch unbe-
kannter Ursache in Brand. Dabei
wurde das Auto im Frontbereich
stark beschädigt. Zunächst droh-
ten die Flammen auch auf ein ne-
benstehendes Fahrzeug überzu-
greifen. Das konnte aber verhin-
dert werden. Der Transporter wird
nun untersucht, die Kriminalpoli-
zei ermittelt.

Gartenstadt – Trauer im Rostocker
Zoo: Innerhalb nur einer Woche
mussten die Tierpfleger zwei
schwere Verluste verkraften. Am
26. Oktober verstarb völlig überra-
schend das Seebärenbaby Ole.
Drei Tage später musste der Tier-
arzt den 21 Jahre alten Seebären
Ron von seinem Leiden erlösen.

Inzwischen liegen die Ergebnis-
se der tierärztlichen Untersuchun-
gen vor. Das Leittier der Rostocker
Tiergruppe, Seebär Ron, litt unter
einem Schilddrüsenkarzinom. In

den letzten Wochen hatte sich der
Gesundheitszustand stark ver-
schlechtert. Er hatte ein für Seebä-
ren recht hohes Alter. Beim fünf
Monate alten Seebärenbaby Ole
lag ein plötzliches Herz-Kreis-
lauf-Versagen vor, die Ursache un-
klar. Für gesundheitliche Proble-
me gab es keine Anzeichen. Mit
dem Erreger, der aktuell für das
Sterben der Seehunde an der Nord-
seeküste verantwortlich ist, hat der
Tod des Jungtieres nichts zu tun,
teilt der Rostocker Zoo mit.

GUTEN TAG,
LIEBE LESER

Jogger laufen
im Dunkeln
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Student startet mit
Taschen durch

Nordwasser macht Hoffnung
auf sinkende Preise

Rostocker Verkehrsholding und Wasserverband haben ein neues Konzept vorgelegt.
Sie bleiben dabei: Die Gebühren für die Kunden könnten um zehn Prozent sinken.

Auto brennt in
der KTV

Robbenbaby Ole stirbt mit fünf Monaten
Trauer im Zoo: Auch der 21 Jahre alte Seebär Ron musste eingeschläfert werden.

Schmarl – Erneut hat ein Hund ein
Kind angefallen. Gestern Abend
gegen 18.30 Uhr ist ein dreijähri-
ges Mädchen in Schmarl verletzt
worden. Das Kind spielte in der el-
terlichen Wohnung mit dem Da-
ckel-Jack-Russel-Chihuahua-Mix
eines Bekannten, als dieser plötzli-
che Bewegungen des Kindes miss-
deutete und ihr als Abwehrreakti-
on in das Gesicht biss. Kurz nach
der Attacke fuhren Polizei, Ret-
tungswagen sowie Notarzt an der
Unglücksstelle vor. Das Kind wur-
de mit oberflächlichen Verletzun-
gen an Auge und Lippe zur ambu-
lantenBehandlungin die Kinderkli-
nik Rostock gebracht.Die Kriminal-
polizei hat die Ermittlungen gegen
den Hundebesitzer aufgenommen.
Laut Polizei werde geprüft, ob eine
VerletzungderHundehalterverord-
nung in Betracht kommt oder der
Besitzer die Sorgfaltspflicht ver-
letzt hat.  Stefan Tretropp

Die dunkle Jahreszeit trägt ih-
ren Namen, weil die Sonne
relativ früh am Tag ver-

schwindet. Was auch heißt, dass
Hobbyläufer ihre Schuhe oft erst
nach der Arbeit schnüren können,
wenn kein Tageslicht mehr den
Weg erhellt, im Barnstorfer Wald
beispielsweise. Der zählt bekannt-
lich zu den Lieblingsstrecken für
die hansestädtischen Jogger und
ist stark frequentiert. Auch in den
frühen Abendstunden. Da beob-
achtete ein Jogger in den vergan-
genen Tagen jedoch Ungewöhnli-
ches: Punkt 18 Uhr gingen die Lich-
ter aus, ehe sie eine Stunde später
wieder angingen, berichtet er. Ei-
ne Woche habe er das beobachtet,
sagt der Hobbyläufer und kann
das nicht verstehen. Da sei doch ge-
fährlich, wo doch so viele im Barns-
torfer Weg unterwegs seien. Nun
könnten die Jogger ja die eine
Stunde stehen bleiben, bis ihr Weg
wieder erleuchtet wird. Eine ande-
re Variante wäre eine Kopflampe,
die ein Stolpern über Stock und
Stein verhindert. Beides vermut-
lich keine echten Alternativen zu
einem vernünftig beleuchteten
Laufweg.

Südstadt – Nach zwölf Jahren ist
der dritte und letzte Bauabschnitt
des Leibniz-Instituts für Katalyse
(Likat) an die Mitarbeiter überge-
ben worden. Der Bund und das
Land Mecklenburg-Vorpommern
haben insgesamt 37 Millionen
Euro investiert.

Dasschon 1952 als Institut für Ka-
talyseforschung gegründete Likat
Rostock ist heute das größte euro-
päische Forschungsinstitut im Be-
reich derErforschung und Entwick-
lung von Katalysatoren sowie von
katalytischen Ver-
fahren und Techno-
logien. Hauptziel
der wissenschaftli-
chen Arbeiten ist
dieGewinnungneu-
er Erkenntnisse in
der Grundlagenfor-
schung auf dem Ge-
biet der Katalyse
und deren Anwen-
dung bis hin zur
technischen Umset-
zung.

Mit der Fertigstellung und dem
Umzug aller Kollegen aus den bis-
herigen Außenstellen (2009 aus
Berlin, 2014 aus Groß Lüsewitz und
Warnemünde) ist nach insgesamt
zwölfjähriger Bauzeit in drei gro-
ßen Bauabschnitten die räumliche
Zusammenführung aller am Likat
Beschäftigten – insgesamt 300 – auf
dem Campus in der Südstadt abge-
schlossen. Seit 1990 hat sich so die
Zahl der am Likat tätigen Wissen-
schaftler, Techniker und sonstigen
Mitarbeiter mehr als verdreifacht.
„Sowohl Bund als auch das Land
MVhaben die Bedeutung der Kata-
lyseforschung erkannt und Rah-
menbedingungen geschaffen, die
eine optimale Forschung möglich
machen“, so Matthias Beller, Direk-
tor des Likat.

Trifft die neue Nordwasser GmbH ab 2018 die Entscheidungen im Ros-
tocker Wasserwerk? Die Bürgerschaft, so die bisherigen Planungen,
stimmt auf ihrer Sitzung im Dezember darüber ab.  Foto: Ove Arscholl

Im Sommer präsentierte Tier-
pflegerin Manuela Weggen See-
bär-Baby Ole.  Foto: Joachim Kloock

Gestern Abend: Beißattacke in
der Roald-Amundsen-Straße.
 Foto: Stefan Tretropp

Hund beißt
Kleinkind

ins Gesicht

Matthias
Beller,
Likat-Chef

37 Millionen:
Likat-Bau in
der Südstadt

fertig

Christian Pietsch hat ne-
ben der Uni ein Unterneh-
men gegründet. Der Erfolg
ist groß. Seite 12

Thomas Niebuhr
thomas.niebuhr@ostsee-zeitung.de
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